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Der swarze Teufel

Der Stier donnerte direkt auf Peter zu. Der Sand explodierte förmli unter

seinen Hufen und quoll in zerrissenen Wolken um den dampfenden,

krastrotzenden Körper. In den Augen des vor Wut koenden Tieres

flaerte der nate Irrsinn.

Peter wankte voller Entsetzen einen Sri zurü und wirbelte dann

panis herum, um zu flüten. Aber weit kam er nit. Die Männer hinter

ihm haen si zu einer undurdringlien Wand aufgebaut und grinsten

belustigt auf ihn herab. Keiner von ihnen mate die geringsten Anstalten,

au nur einen Zentimeter zur Seite zu gehen.

Hinter ihm ließ ein wildes Brüllen die Lu erziern, und Peter soss mit

sregeweiteten Augen wieder herum. Das Untier war nur no wenige

Meter von ihm entfernt. Son glaubte er, den stinkenden Atem der Bestie

rieen zu können, son war es ihm, als würde ihr heißer Sweiß auf

seiner Haut verdampfen, als die Welt um ihn herum in einem Inferno aus

Staub, ohrenzerreißendem Donnern und dutzenden von Sreien versank.

Sekundenlang passierte gar nits. Die diten Staubwolken versluten

jeden Laut und jedes Bild. Sreie, Rumpeln, äzendes Holz, Keuen, die

Semen von Mensen, eine graue Wand – alles drang nur no wie dur

Wae zu Peter hindur, der wie erstarrt auf den Smerz wartete.

Plötzli legte si ihm eine swere Hand auf die Sulter: »Peter?«

»J-ja?«, stoerte der Zweite Detektiv überrast. Wo blieb der Smerz?

»Alles klar bei dir?«

»Äh, wie? Äh, ja, i … i glaube son.«

»War ’n heiger Rums, ni’ wahr?«

Langsam liteten si die Wolken um Peter, und plötzli taute zwisen

den letzten Staubsleiern wie bei einem Gespenst ohne Körper ein Gesit

auf. Es war das von Mr Madigan, und ein erstauntes Läeln darin

unterstri seine letzte Frage, während si allmähli der Rest von ihm aus

den wabernden Fahnen aus Smutz und Staub sälte.



»Das kann man wohl sagen!«, snaue Peter aufgeregt, der langsam

realisierte, was passiert war. Hustend klope er si den Sand aus den

Kleidern. »I war mir hundertprozentig sier, dass das Biest die Barriere

durbreen würde!«

Die anderen, fremden Männer, die Peters Panikaae miterlebt haen,

laten. Sie waren im Gegensatz zu ihm son viel öer bei einer

Pferdeshow dabei gewesen und wussten daher, dass es beim Cuing

mitunter ret wüst zugehen konnte.

»Nein, nein!«, süelte Mr Madigan beruhigend den Kopf. »Die Einfassung

hält das sier aus. Aber der Reiter muss beim Cuing das Rind eben vom

Rest der Herde absondern, und da kann in so einer engen Arena son mal

der Platz ausgehen.«

No immer etwas benommen setzte si Peter wieder hin und blite

hinunter in das sandige Viere, wo si der Stier endli dem Reiter und

seinem gesulten Pferd ergeben hae. Snaubend und mit den Hufen

sarrend blieb er in einer Ee stehen. Der andere Teil der kleinen Herde

folgte derweil unruhig dem Spektakel und drängte si dabei ängstli

zusammen. Plötzli ertönte von irgendwoher ein Gong, worauf der

Cowboy seinen Hut vom Kopf nahm und mit einem breiten Laen ins

Publikum grüßte, das ihm begeistert zujubelte.

Peter beobatete, wie das einzelne Rind von dem Reiter nun wieder zu

seinen Artgenossen durgelassen wurde. Während einige Cowboys dana

die Herde dur ein weites Gaer na draußen trieben, verkündete der

Spreer der Show mit euphoriser Stimme: »Johnny Hayden belegt mit

dieser Leistung den drien Platz. Das war eine reife Leistung, Johnny!

Dreiundsiebzig Punkte!«

Wieder applaudierte die Menge und Johnny Hayden verabsiedete si

hutswenkend dur ein weiteres Gaer in die Boxenanlage.

»Jetzt, meine Damen und Herren, kommen wir zum Reining-Webewerb!«,

dröhnte es wieder aus den überdimensionalen Lautspreern, die von der

Dee der großen Halle herabhingen. »Begrüßen Sie mit mir als Erstes aus

Wiita, Kansas: Rob Derenger auf Sweetheart! Applaus für Rob!«



»Find i übrigens wirkli toll von dir, dass du trotzdem mitgekommen

bist.« Mr Madigan, der Vater von Peters Freundin Kelly, warf Peter einen

anerkennenden Bli zu.

»Na ja«, antwortete Peter, »Sie haen ja die Karten son besorgt, und dass

Kelly krank würde, konnte ja niemand wissen. Außerdem wollte i so eine

Pferdeshow son immer mal sehen.«

»Ist do fantastis hier, nit wahr?«

Mr Madigan war ein ausgemater Pferde- und Westernnarr, und als si die

›International Horse Show‹ auf ihrem Weg dur die Staaten für Ventura,

einer kleinen Stadt westli von Roy Bea, angekündigt hae, hae er

sofort für si, Kelly und Peter drei Karten besorgt. So einen Event dure er

si einfa nit entgehen lassen!

Peter und Kelly waren au sofort von dieser Idee begeistert gewesen, zumal

beide große Tierfreunde waren. Aber Kelly hae kurz vor der Show eine

böse Erkältung bekommen und musste zu Hause im Be bleiben, während

Peter als Nästes mit offenem Mund Spins, Roll-bas und rasante Sliding

Stops bestaunen konnte.

Gerade diese letzte Prüfung hae es Peter angetan. Die Reiter jagten hierzu

auf ihren eigens dafür trainierten Pferden zunäst in einem rasanten Tempo

dur die Arena, bevor das Pferd auf ein unsitbares Kommando hin auf

allen vieren bremste und sliernd dur den Sand rutste, bis es

sließli zum Stillstand kam. Gewonnen hae das Pferd, das die

harmonisste und kravollste Rutspartie hinlegte, die manmal bis zu

zehn Meter und mehr lang sein konnte. Man ri bei diesem Webewerb

hauptsäli so genannte arterhorses, die deswegen so hießen, weil sie

auf der Viertelmeile die snellsten aller Pferde waren und vor dem Sliding

Stop daher am meisten Tempo maen konnten.

»Einundzwanzig Fuß für Rob auf Sweetheart! Alle Atung!«, plärrte der

Hallenspreer, als das erste Pferd in einer diten Staubwolke zum Stehen

gekommen war. »Einen donnernden Applaus für Rob Derenger!«

Peter sob si snell ein wenig Popcorn in den Mund, das ihm Mr

Madigan in einem riesigen, blau-rot-weißen Eimer hinhielt, und klatste



dann begeistert in die Hände. Er konnte es kaum fassen, zu welen

Leistungen diese Pferde fähig waren.

»Warte erst mal, bis das Bull-Riding dran ist«, raunte ihm Mr Madigan da

zu, während der näste Webewerber in die Arena ri. »Da geht es dann

ritig zur Sae! Und ein Freund von mir ist au dabei.«

»Ein Freund von Ihnen?«, fragte Peter na.

»Hm«, nite Madigan und genehmigte si au ein paar Popcornkrümel.

»Ewan Donovan! Bin mit ihm zur Sule gegangen, hab ihn aber son

lange nit mehr gesehen. Er wohnt jetzt irgendwo bei Las Vegas und tourt

das ganze Jahr mit seinem Pferdetross dur die Staaten.«

»Weiß er, dass Sie hier sind?«, wollte Peter wissen, während seine Augen

gebannt auf das Pferd starrten, das unten in der Arena dur den Sand fegte.

»Ja«, erwiderte Kellys Vater, »i hab ihn vor ein paar Tagen angerufen. Hat

si riesig gefreut und meinte, dass wir na der Show do mal zu ihm ins

Reiterlager kommen sollen. Er würde uns dann seine Pferde zeigen und so.«

»Wirkli?«, freute si Peter. »Wir können da mal hinter die Kulissen

blien?«

Mr Madigan grinste ihm gut gelaunt zu und deutete auf die Arena. Dort

passierte gerade, was manmal beim Sliding Stop vorkam. Das Pferd

rutste nit in einem Stü dur den Sand, sondern verkantete mit den

Hufen, kam ins Stolpern und bremste daher äußerst holprig und hart ab. Der

Reiter konnte si nur mit äußerster Mühe no im Sael halten.

»Meine Güte, das war ja mal ’ne Brulandung!«, spoete der Ansager und

das Publikum late. »Kopf ho, Jab! Das näste Mal klappt’s sier

besser!« Die Zusauer klatsten zwar aufmunternd, aber der glülose

Cowboy trabte denno mit hängendem Kopf dur das Gaer aus der

Arena.

Vier weitere Reiter ließen ihre Pferde no dur den Sand rutsen, und

sließli stand ein gewisser Ja Osborn aus Tucson, Arizona, als Sieger im

Reining fest. Es folgten ein paar Minuten Pause, in denen einiges in der

Arena umgebaut wurde, do dann war es endli so weit. Der Höhepunkt

der Show stand an, das Bull-Riding!



Die Cowboys mussten si bei diesem Webewerb at Sekunden auf dem

Rüen eines riesigen, wilden Brahmanbullen halten, wobei sie si nur mit

einer Hand an einem Seil festklammern duren, das dem Tier um die Brust

gebunden war. Na diesen unendli langen at Sekunden konnten sie

dann abspringen, wobei für die Bewertung des Reiters au no seine

Haltung während des brutalen Ris zählte. Aber die Bullen gebärdeten si

fast immer so rasend, nadem man sie aus der engen Box hinaus in die

Arena gelassen hae, dass die meisten Cowboys bereits na wenigen

Augenblien in hohem Bogen dur die Lu segelten und in den Staub

flogen.

Aber dann wurde es eigentli erst ritig gefährli. Die boenden Bullen

gingen nämli in ihrer Wut auf alles los, was sie mit ihren Hörnern

aufspießen konnten, und son maner Cowboy, der no halbwegs

unverletzt im Sand gelandet war, fand si na so einem Angriff in der

Notaufnahme wieder, wo man ihn notdürig wieder zusammenflien

musste. Die so genannten Rodeoclowns sollten daher die tobenden Bestien

von den abgeworfenen Cowboys ablenken, aber das gelang ihnen leider

nit immer.

»I kann nur hoffen, dass sie Ewan nit Bla Devil zuteilen«, meinte

Madigan mit einem besorgten Bli in das Programmhe. In der nästen

Sekunde soss son der erste Kandidat aus der Box.

Ein gefleter Koloss von Bulle, der vor Wut geradezu säumte, sprang um

si slagend dur die Arena und sleuderte den Cowboy, der hinter

seinem mätigen Naen wie ein Gummiball auf und ab hüpe, innerhalb

von zwei Sekunden in den Staub. Sofort drehte si das Riesenvieh um und

raste unter den entsetzten Aufsreien der Zusauer auf den am Boden

liegenden Mann zu. Aber der erfahrene Cowboy konnte si gerade no

retzeitig hinter eine der vielen Absperrungen reen, die am Rand der

Arena aufgestellt waren und in die der Bulle nun mit voller Wut

hineindonnerte.

»Wahnsinn!«, haute Peter und krallte seine Finger in die Jae auf seinem

Soß. »Einfa Wahnsinn!« Dann kam ihm allerdings zu Bewusstsein, dass

Madigan ja gerade etwas zu ihm gesagt hae.



»Entsuldigen Sie, was haben Sie gerade gesagt? I war so auf diesen

Horror da unten konzentriert, dass i Ihnen gar nit zugehört habe.«

»Hier!«, tippte Madigan auf das Programmhe. »Na dem, was hier steht,

war dieser Bulle da unten geradezu ein Lämmen im Verglei zu einem

anderen mit dem viel sagenden Namen Bla Devil. Der soll nämli bei

etlien anderen Shows son dutzende von Cowboys abgeworfen und

einige von ihnen swer verletzt haben. Bisher, so heißt es hier, ist es no

keinem gelungen, si länger als drei Sekunden auf ihm zu halten. Er muss

ein wahres Monster sein! Und i meinte vorhin, dass i nit hoffe, dass

Ewan gerade ihn zugeteilt bekommt.«

Mit einem nervösen Kribbeln im Bau betratete Peter das Bild eines

peswarzen Brahmanbullen, dem die Bösartigkeit geradezu aus den

funkelnden Augen zu springen sien. Er verstand ret gut, warum

Madigan hoe, dass sein Freund nit auf diesem Ungeheuer reiten musste,

und er fragte si, wie verrüt man überhaupt sein musste, um si

freiwillig auf sol eine Bestie zu wagen.

Aber Madigans Wünse verhallten ungehört, denn als drien Reiter

kündigte der Spreer Ewan Donovan aus Las Vegas, Nevada, an, und als

das swere Eisengaer mit einem lauten Knall zur Seite flog, ging ein

ängstlies Raunen dur die Zusauermenge. Dort unten raste die

leibhaige Wut in die Arena, ein peswarzer Brahmanbulle, den jeder

hier zu kennen sien – der swarze Teufel!

»Oh mein Go!«, brate Madigan no stöhnend hervor, und dann ging

alles sehr snell.

Na einer blitzsnellen Wendung um 180 Grad, die man diesem

gewaltigen Tier so gar nit zugetraut häe, sleuderte der Bulle sein

monströses Hinterteil in die Lu und drehte es dabei au no na links.

Der Cowboy auf ihm hae keine Chance. Man sah nur no einen rot-

blauen Fle dur die Lu wirbeln, der dann na einer halben Ewigkeit als

ein Mann in rotem Hemd und blauer Jeans hart auf den Boden aufslug.

Wieselflink rappelte er si allerdings wieder auf und sute fieberha na

der nästen Absperrung. Dort! Etwa fünf Meter von ihm entfernt war die

reende Breerwand.



Aber Bla Devil wäre nit Bla Devil gewesen, wenn er nit seinbar

geahnt häe, was Donovan vorhae. Mit donnernden Hufen jagte er auf den

immer no im Sand knienden Cowboy zu und senkte den massigen Kopf

mit den mätigen Hörnern. Zwei Rodeoclowns stellten si ihm sreiend

und mit roten Tüern wedelnd in den Weg, do der Bulle ignorierte sie. Er

wollte Donovan, er wollte dieses Menslein, das die Freheit besessen

hae, ihn reiten zu wollen!

Unter dem panisen Sreien der Zusauer stürzten si die Rodeoclowns

im letzten Moment zur Seite. Der swarze Bulle fegte snaubend an ihnen

vorbei, stieß no ein unwirklies, dumpfes Grollen aus und soss dann

auf Ewan Donovan zu.

Peter slug entsetzt die Hände vors Gesit. Er konnte und wollte nit mit

ansauen, was da unten in der Arena glei passieren würde.


